
Und da 1mM übrıgen das Allgemeıne Gebet der
Joan Llopıs Gebet der Gläubigen eın typisches Gebet der

Bıtte un Fürsprache darstellt, 1St eıne Reflexion
ırd 1n uNnserenN darüber, W1€e 65 gewöhnlıch VO gläubıgen olk

praktızıert wiırd, sehr hılfreich, herauszutfin-Fucharistiefeiern wiırklıiıch den, ob WIr Christen wIıssen, KWOTU WIr in

gebetet, und werden die rechter Weise beten sollen» (Röm 8,26) der
nıcht, das heılit, ob WIr überhaupt beten kön:

Teilnehmer ZU Beten NCI1, enn die offenkundıgste un unmıttelbare
veranlaf(st? Bedeutung, dıe das Wort <Gebet» ımmer schon

hatte, 1St die, VO  z der Gottheıit Csutes erbitten.
Wır wollen also unsere Überlegungen auf die

Untersuchung des Einflusses konzentrieren, den
das Gebet der Gläubigen in der Messe auf die Lat-
säschliche Praxıs des Bittgebets be1 den GOt:

Die Frage, AUS der die Überschrift des vorlıegen- tesdienst teilnehmenden Christen ausuübt. Wır
den Artıkels besteht, AfßSt sıch nıcht allgemeın behandeln der Reıihe ach tolgende Fragen:
beantworten: Dafß in UNSETECGN FEucharistieteiern Was 1St das Gebet der Gläubigen? IL In welcher
wirklıiıch gebetet wiırd un: da{ß die Teilnehmer Weise spiegelt sıch 1n ıhm das echte christliche

Bittgebet? 111 Lehrt dıe übliıche Praxıs die ]äu:Z Beten veranla{t werden, hängt VO vielen
besonderen Umständen ab, dıe nıcht Gegen- bıgen, Gebet un Engagement miıteinander
stand eıner allgemeingültigen Überlegung seın verbinden? Voraussetzungen für seiıne Neu:-
können. Was treilıch 1n allgemeıner We1se reflek: belebung.
tiert werden kann, 1St die Hrase; ob die objektive
Struktur der Eucharistiefeıer, W1e S1e sıch 1n
der nachkonziliaren Phase herauskristallisıert Was SE das Gebet der Gläubigen®
hat, bel den regelmäßigen Meßbesuchern die E
betsprax1s tatsächlich Öördert oder nıcht. Charakter un: Aufgabe des Allgemeinen Gebets

1ne SCNAUC ÄAntwort auf diese Frage verlangt der Gebets der Gläubigen werden 1n aller lar-
eıt definiert in der Beschreibung, die die Allge-eigentlich eıne detaillierte Untersuchung aller

Elemente der Me(i$feıer, enn S1e alle Je ach meıne FEinführung NS Römische Me/sbuch (Nr.
ıhrer besonderen Ausrichtung stellen Mo 45-47 VO  - ıhm o1bt: «An den Fürbitten üubt die

des Gebets dar Interessanter jedoch e_ Gemeıinde durch ıhr Beten für alle Menschen ıhr
scheint CD, die Überlegungen auf den eıl der Fe1- priesterliches Amt Au  ® Dieses Gebet gehört für
C ZU beschränken, der SOZUSaSCHI e1gens dafür C gewöhnlıch jeder mı1t eıner Gemeinde gefeler-
dacht ISt, die Gläubigen Z Beten veranlas- en Messe, damıt Fürbitten gehalten werden für

dıe heilige Kırche, die Regierenden, für jene, dieSCI1?! den e1] nämlıch, der gerade als «Gebet der
Gläubigen» un: auch als das «Allgemeıine Ge- VO mancherle1 Not bedrückt siınd, für alle Men-
bet» oder die Fürbitten bezeichnet wırd schen un tür das eıl der SaNZCH Welt

Diesem eıl der FEucharistieteijer MSGEKE Auf:- «Die Reihenfolge der einzelnen Bıtten soll in
merksamkeıt schenken, hat den Vorteıl, da{ß der Regel se1n: a) tür diıe Anlıegen der Kırche,
CS unls AA verhilft, herauszufinden, 1ınwıewelt für die Regierenden un tür das eıl der DaNzZcCh
die Liturgiereform des /weıten Vatiıkanıschen Welt, C) für alle VO  - verschiıedener Not Bedrück-

ten, d) tür dıe Ortsgemeinde. Be1l besonderen Fe1-Konzıls eiıner Verbesserung der Qualität des
Gebetslebens der Christen beigetragen hat, enn ern W1€e Fırmung, Trauung, Begräbnıis USW. annn
da das Gebet der Gläubigen eıne der auffälligsten die Reihenfolge der Fürbitten jedoch mehr den
«Neuerungen» der nachkonziliaren Messe ISt, entsprechenden Anlafi berücksichtigen.
wırd se1ıne posıtıve oder negatıve Wırkung auf «ES 1St Aufgabe des Priesters, dieses Gebet
die Gläubigen einem 5Symptom für den wirk- leıten, die Gläubigen AA Gebet einzuladen un:
lichen Umfang un: Sınn der VO /weıten Vati- CS beschließen. Die Bıtten sollen VO Diakon

oder Kantor oder VO  S jemand anderemKaausgelösten Erneuerung der lıturgischen
Frömmigkeıt. CIl werden. Die Versammlung bringt ıhr
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IRD UNSEREN UCHARISTIEFEIERN GEBELENT:

Beten durch eıne gemeınsame Anrufung ach Hıppolyt VO  - Rom verfügt Begiınn des TIt-
den einzelnen Bıtten der durch ein stilles Gebet LGn Jahrhunderts in se1ner Tradıtio Apostolica
7A01 Ausdruck.» (Nr. 20 da{fß die Neophyten ach der Taufe

Die Wiedereinführung des Gebets der Gläubi- <«schon gemeınsam mMıt dem SahNzZCch 'olk beten»
SCH, dıe VO /weıten Vatikanıschen Konzıl in dürften, WAasS ıhnen VOT der Taufe nıcht erlaubt
Nr. 53 der Konstitution Sacrosanctum Concıli- WATr. Auf das Gebet tolgt der Friedenskulfß und

beschlossen wurde, War eın Versuch, eıne die Darbringung VO Trot un Weın.
sechr alte TIradıtion anzuknüpften, denn dieser Ich habe.nıcht die Absıcht, die geschichtliche
Gebetstyp der eıne Jüdısche Wurzel haben Entwicklung des Allgemeınen Gebets umtas-
könnte scheınt, ach dem 1 des Ersten T: send darzustellen‘, allerdings 1St die Feststellung
motheusbriets urteılen, auf den der angebracht, da{ß VO  4 allen Kırchenvätern häufig
Abschnıiıtt der Konzilskonstitution anspielt, auf das Allgemeine Gebet Bezug
apostolischen Ursprungs se1n: «Vor allem tor. W1I'd (1im Westen: Cyprian, Tertullıan, Ambrosi-
ere ıch Bıtten un Gebeten, Fürbitte un UusS, Augustinus, Sırıclus: 1mM (Isten: Clemens VO

Danksagung auf, und ZWar für alle Menschen, Alexandrıen, OUrıigenes, Athanasıus, Chrysosto-
für dıe Herrscher un für alle, dıe Macht AaUS- mus), wenn auch nıcht ımmer deutlich wiırd, ob
üben, damıt WI1Ir in aller Frömmigkeıt un: S$1e sıch ausschliefßlich auf die Gebete während

der Eucharistieteier beziehen.Rechtschaffenheit ungestort un!:! ruh1g leben
können. Das 1St zuLl un gefällt Gott, unNnseremm Es 1St auch wichtig, daran eriınnern, da{fß die
Retter; will, da{ß alle Menschen WCI- teierlichen ÖOratıonen, die den Wortgottesdienst
den un: Z Erkenntnıis der WYahrheit gelangen» Karfreitag beschließen, die altesten Tlexte des
(1 1ım 2,1-14). Allgemeınen Gebets 1mM römiıschen Rıtus darstel-

Die klare Aussage ber das Allgemeıne len, die uns erhalten geblieben sınd Baumstark
Gebet als eıl der Liturgiefeier finden WIr 1n der un Jungmann lassen S$1e bıs 1NS dritte Jahrhun-

Apologıe des Justinus, der Mıtte des 7Z7WEeI- dert zurückreıchen, un sıcherlich sınd S1e sehr
en Jahrhunderts in bezug auf die sonntäglıche oft gebetet worden. Später beschränkte sıch ıhre
Eucharistiefeier Sagt «Wenn der Lektor endet, Verwendung auf den Kartfreıitag. Heute kreisen
spricht der Vorsteher eıne Aufforderung un:! die Fürbitten dieser tejerliıchen ratıon zehn
Einladung aus, WIr mOgen diesem schönen Be1i- Intentionen: tür die heılıge Kırche, tür den Papst,

tür alle Dienste un: für die Gläubigen, für diespıel nacheıfern. Dann erheben WIr u1l5 alle un:
UÜNISCHE Bıtten OIl>» (Nr. 67) Für den Fall, Katechumenen, für die Einheıit der Christen, für

dafß Gs sıch den Taufritus handelt, erklärt Ju die Juden, für jene, die nıcht Christus olau-
ben, für jene, die nıcht (sott glauben, für dieSt1NUSsS: «Nachdem derjen1ge, der ZU Glauben

gekommen un: eıner der unNnserenN geworden ISt, Regierenden un für die Betrübten.
gewaschen worden ISt, tühren WIr ıh den Um eıne klare Vorstellung VO dem vermıt-

teln, WAaS das Gebet der Gläubigen in der Form,geNaANNTEN Brüdern, dorthin, W S1e versammelt
sınd, gemeınsam inbrünstig Gebete Sp Ww1e INan 6S durch die nachkonzıilıare Liturgiere-
chen für uns selbst, tür den, der gerade erleuchtet torm wıeder eingeführt hat, wirklıch ISt, 1St 65

worden ISt, un: tür alle anderen, die un der gan- hılfreich, einıge Überlegungen wiederzugeben,
ZeM Welt VERSPFEUT sind; dabe1 ertlehen S1e, dafß die der Liturgiewıissenschaitler Tena, der der:
Uu1ls, da WI1Ir dıe WYahrheıt erkannt hätten, gewährt zeitige Untersekretär der Kongregation tür die
werden mOge, da{ß WIr aufgrund USCHGI: Werke Sakramente un:! den Gottesdienst, bereıits VOT

als Menschen elnes Lebenswandels un Jahren niedergeschrieben hat «D1e Bezeichnung
Befolger dessen, WAaSs unls aufgetragen sel; AI1SCSC- <«Gebet der Gläubigen» hat eınem gewissen
hen werden moOgen, damıt WIr das ew1ge Leben Mi£ß(verständnis Anlafß gegeben. eht CS darum,
erlangen könnten» (Nr. 65) Es 1St beachten, eınen Zeitpunkt ınnerhalb der Messe garan-
da{f Justinus ımmer zwischen diesem «Allgemei- tıeren, dem die Gläubigen beten”? Wenn WIr
L1CH Gebet» und dem großen «Eucharıistischen dıe rage stellen, erkennen WIr alle dıe Un:
Gebet» unterscheıdet, das der Vorsteher der Ver- haltbarkeıt eıner solchen Interpretation. Neın,
sammlung ach dem Friedenskufß ber Trot un das «Gebet der Gläubigen> 1St nıcht blo{ß der Mo-
Weıin spricht un: das das olk miıt seinem Ment 1m Gottesdienst, dem die kersammelten
tejerlıchen Amen beantwortet. dıe Christgläubigen iıhre Gebet sprechen.
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AKTUELLE
Das «Gebet der Gläubigen» 1St eın FElement der drucksmuttel Ist, un: ZU anderen, weıl CS das
Feier MIt seınen SaAllZ estimmten Merkmalen, Spezifische des Glaubens schlechthıin, die dıalo.
SCNAUSO testgelegt W1e die des Wortgottesdienstes xale Beziehung des Gläubigen Cott sıchtbar
der des Eucharistiegebets.» «DDas «Gebet der machen VELIINAS. In der Tat besteht das Gebet
Gläubigen» darf 1La nıcht MIıt ırgendeiner Art AUS Worten, un: dıe verbale Kommunıikation 1St
VO  _ Gebet verwechseln: CS hat seinen eigenen dıe ureigenste Kommunikationstorm des Men-
Charakter. Es geht nıcht eiınen Augenblick schen; das Bıttgebet nımmt unwillkürlich die
meditatiıven Gebets, 1n dem jeder für sıch seine Orm eınes Dıialogs des Menschen mMiı1ıt Gott d

un das ausdrucksstärkste Zeichen für dıe VOeigenen legitimen Gebete spricht, auch WEn

S1eA laut vortragt; 05 geht nıcht eın Gebet Glauben geschaffene Verbindung 1St die VO  _ der
des Dankes WI1e€e beim Eucharistischen Gebet un! wahren Liebe untrennbare Oorm des Dıialogs.

Die Jjer tradıtionellen Formen des Betensauch nıcht eın Gebet der Darbringung der
Arbeiıt W1e€e eım morgendlıchen Stundengebet. Bıtte, Lob, Dank, Sühne lassen sıch auf 7Z7wel LC-

Das «Gebet der Gläubigen> 1St eın Sahnz bestimm- duzieren: das Bittgebet, das die Bıtte Verge-
tes rituelles lıturgisches Element, eın Para- bung 1n sıch schlieft, un: das Lobgebet, das auch
digma dessen, Was die christliche Gemeinde die Danksagung umtaßt. In allen Religionen 1St
die Kırche tun soll, wenn s$1e sıch bewulßt wiırd, das Bittgebet das SpONTaANSTE un: ursprünglıch-
da: sS1e mıtten ın der Welt mi1t Christus eiım Va- STC, und diese Tatsache könnte eınen argwöhnen
HOGN tür die Menschen Fürsprache einlegt.» lassen, CS se1l nıcht gee1gnet, den christlichen

Glauben auszudrücken, dieser sSe1 vielmehr 1MmM
Das Gebet der Gläubigen Als Paradıgma des un:! Dankgebet besser aufgehoben. Wır

mussen jedoch bedenken, da{ß ank un: Bıttechristlichen Bittgebets sıch nıcht wiıdersprechen, sondern einander CI-

Klarheit herrscht darüber, da{ß das Gebet der ganzen, denn S1e wollen VO Z7Wel1 verschiedenen
Gläubigen eıne herausragende Verwirklichung Blickwinkeln AUS dıie wahre Beziehung des Men:
der betenden Haltung der Kırche darstellt 1M schen (sott ZU Ausdruck bringen. Darüber
Hınblick auf Bıtte un Fürsprache. Daher be: hınaus entsprechen S$1e 7wel Grundhaltungen Je-
steht Grund der Erwartung, da{ß E 1n orm der Religiosıität Staunen un: Furcht die
un Inhalt die besonderen Merkmale des christ- wiederum mı1t 7Wel grundlegenden Aspekten

des menschlichen Getühls verbunden sind Gelichen Bittgebets ın ANSCINCSSCHCI We1se wiıder-
spiegelt. nu{fß un: Verlangen. Der christliche Glaube

Für eınen Christen 1St die Notwendigkeıt des annn weder auf den durch das Dankgebet och
Bittgebets” nıcht auf der Ebene der blofßen n —- autf den durch das Bıttgebet bezeichneten Aspekt
türliıchen Religiosität anzusıedeln, aut der mehr verzichten, da glauben etzten Endes Ja he1lst, das
der weniıger magisch versucht wiırd, das Wohl. Leben als abe un Aufgabe, als Wirklichkeit
wollen der Gottheıt erzwıngen, Ün den un Verheißung, als Ehre un: Verantwortung
Dienst des Menschen stellen. Für den hrı anzunehmen.
Sten 1St das Gebet 1n ll seinen Formen ZWar auch Dennoch mMUu der radıkale Unterschied 1MmM -

MT beachtet werden, den der christliche Glaubeeıne typische relıg1öse Verhaltensweise, aber ın
CHSTET Linıe eın Ausdruck des Glaubens. Wır 1M Vergleich seinen entsprechenden Vers10-
wıssen, da{fß der christliche Glaube nıcht einfach NeNn 1n der natürlichen Religiosıität in beide Ge

betstypen eintührt: Wenn WIr 1m Glauben (sotteıne Relıgion anderen ISt, doch WIr wI1ıssen
auch, da{ß nıcht hne relig1öse Formen A4US- loben und ıhm danken, wollen WIr ıhm nıchts
kommt. Und allen relig1ösen For.men 1St geben, sondern uUuNseTE Bejahung des Lebens als
das Gebet die Art un: Weıse, die SpONLANSTEN seın freı1 vewährtes bewunderungswürdıges (Ge-
dazu 1ın der Lage 1St, die persönliche Beziehung schenk ZU Ausdruck bringen; un wenn WIr

CGott bezeichnen, die den Glauben VO  - ıhm erbitten, streben WIr nıcht da:
ausmacht. nach, da{fß 0ISGETFGR Stelle handle, wobe]l WIr

Aus 7We]1 Hauptgründen 1St das relig1öse Bi-tten ıh auch och zwıngen würden, die
eın sehr gee1gnNetes Instrument, den christli- Ordnung der CAUSAeC secundae verletzen, SO11-

chen Glauben ZUu Ausdruck bringen: Z ern WIr machen uns UÜMNSETE Verantwortung 1mM
eınen, weıl s eın typisch menschliches Aus- Hınblick auf die Umgestaltung der Welt bewufß:
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TRD UNSEREN EUCHARISTIEFEIERN GEBETET

ter nıcht als unabhängı1ge, sondern als SallZ VO  — nıcht eintach nebeneinander existierende, SOIl-

der raft (zottes getragene Wesen ern CHNS miıteinander verknüpfte Wirklichkei:
Der christliche Glaube braucht das Loben und ten sınd da{ß der Mensch VO der Kraft

Bıtten 1 )as Christentum hebt ZWaTr die Bedeu- (zottes handelt un die Arbeit daher
tLung des Lobpreises, VOT allem SCIHCT eucharı- ebensowen1g das Gebet verdrängt, WIC das Gebet
stischen orm hervor aber annn auf das 1tt- die Arbeıit EHSCLZU sondern beıide I)ımensionen
gebet nıcht verzichten da für das christl:i- sıch BEQENSCILLG durchdringen gemäfßs dem alten
che Leben wesentliche Dimensionen WIC der monastıischen Leitspruch OTd et Iabora

Die Wiıirksamkeıt des Gebets sıch derkonkrete Kampft das OSe un die aktıve
Umsgestaltung der Geschichte Unrecht VCI- Tatsache da{ß 655 sıch besonderen
SESSCH werden drohen. Nıcht akzeptieren der Bezeichnung «performat1v» bekannten
annn der christliche Glaube ETINE orm des 1tt- Sprachtyp handelt dessen Hauptfunktion nıcht
gebets, die MIt Vorstellung VO  - (zott VCI- darın besteht theoretische Inhalte ZU-

knüpfift 1ST die ıhn ledigliıch als das Wesen be drücken, sondern darın, Praktisches
trachtet das den Lauf der Welt un der (Ge: durchzutführen Dıe performatıve Sprache voll
schichte direkt un: unmittelbar erklärt un zıeht CLE «ex1istentielle Induktion» das heißt
lenkt Dann würde das Bittgebet als e1in Miıttel SIC weckt demJjenıgen der SIC gebraucht eiINeE

estımmte atfektive un: effektive Bereitschaftgelten, sıch (sott ZuUuNuLZeEe machen SC CS

weıl INan annähme, Cott brauchte uNnsere ebe die ıh besonderen Bereich der Wıirk
SC1 CD, weıl INan sıch SCIMHEGT. Macht ZAUT: Erfül ıchkeıit eım Beten werden vieley

lung menschlicher Bedürtnisse bedienen wollte sche performatıve Verben verwendet WIC eLt W

er Glaube überwindet die Vorstellung VO  - C1- «bitten» «<flehen» «danken» «loben» «VEISPIC-
HIS gebrauchenden (sott un! CM magische chen» Jle diese Verben serIizen bestimmte
Verwendung des Gebets,; enn der Gott des Grundhaltungen VOTAaUS Vertrauen, Verehrung,
christlichen Glaubens ı1ST das Fundament allen Unterwerfung, Reue us och 1115 Spiel kom:
Se1ins, das LLUTr erfafßt werden annn durch C InNenN diese Einstellungen erst dem Augenblick
treiwillıge, absichtslose Hıngabe un: Annahme dem aufgrund des Aussprechens des Satzes der
un: das Gebet 1ST nıchts anderes als der Aus- entsprechende Akt sıch vollzieht Das performa-
druck der Verbindung des Menschen un der L1Ve erb 1ST keine Beschreibung der Haltung, die
Gemeinde MIt diesem onadenhatften (GOtt Aussage SC1MH Ziel besteht nıcht

darın das Vorhandensein dieser Haltung ANZU-Wır dürten jedoch nıcht den Irrtum vertal
len, anzunehmen, die Wıirksamkeiıt des ZCISCH Wır könnten da{f die Haltung auf-
Bittgebets bestehe SCIHNCK Fähigkeıt unls UMNSGCIE orund des Aussprechens des Satzes EeX1ISTIerTt Di1e

Sprache des Gebets verwirklicht Was SIC bedeu-Bedürftfnisse un: Verpiflichtungen bewulfster
machen Tatsächlich geht CS nıcht alleın C1INEC tet CS geht nıcht U: SIN Sprache der Er-
kogniıtiıve Verdeutlichung, sondern C1iNe C1- kenntnıis, sondern E Sprache der
gentliche praktische Wiıirksamkeıit sowohl Selbstverpflichtung”.
Hiınblick auf das Handeln des Menschen als Wenn ı der 7zwischenmenschlichen Kommu-
auch Hınblick auf die Gnade (sottes nıkatiıon jemand anderen bıttet

teilt CI diesem nıcht 1Ur den AusdruckIn diıesem Zusammenhang oilt 65 EINE Auftfas-
SuNg VO Bittgebet überwiınden die den Wunsches MIt sondern damıt dıie Bıt-
wıirklichen Beziehungen zwıischen menschlı- Wiırkung ZC1SCN kann, CI Grundhaltung C1INM,
chem Iun un yöttlıcher Führung nıcht gerecht die die Gewährung des Wunsches ermöglıchen
wırd die Vorstellung nämlıch das Gebet SC1 Ee1iNE soll Im Fall des Bittgebets oder der Fürbitte
Zuflucht (ott TEMAUS, wenn alle Möglıch der Betende aufgrund der Tasache, da{ß
keıiten des Menschen bereıts ausgeschöpft sınd VO (sott erbittet, diesem gegenüber d1e
ine solche Denkweise verbirgt sıch hınter Re- CINZISC exıstentiell ANSCINCSSCILIC Haltung C1IMN,
dewendungen WIC «Wır haben alles Menschen:- den erbetenen Gegenstand VO  - SCIMECI Gnade
möglıche bleibt unls nıchts anderes empfangen CINE Haltung, die nıcht darın be.
mehr, als (sott beten >> Dıese Einstellung steht die CISCILC Verantwortung abzugeben, SOTI-

verg1fßt da{ß menschliches Handeln un: die (sna- dern ganz Gegenteıl darın sıch och stärker
de (sottes nıcht einander ausschliefßende, auch Handeln CNSASZICKECN, SC1IL Gelingen
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ermöglıchen, enn (sott wirkt nıemals hne die deln ın Christus wıieder gegenwärt1ig wırd Dar-
treiwillige Mitwirkung des Menschen. stellt das Gebet der Gläubigen, das 1n der

Daher 1sSt das Gebet ımmer wırksam, VOTauUsSSC- Me({i(tejer stattfındet, wenn 6S gul praktıziert
9 da{fß CS aufrichtig ISt, das he1ßst, mıiıt seıiner wiırd, eın ständiges Paradıgma oder Modell für Je-
Wesenseigenschaft als performatıver Sprache de Art VO Bıttgebet dar, das Christen beten.
übereinstimmt. Wenn WIr Z Beispiel 1m All
gemeınen Gebet Karfreitag (sott bıtten, KG IIT. l%brt dıe übliche Praxıs der Fürbitten dienehme die Krankheiıt hınweg, vertreıbe den Gläubigen, Gebet UN Engagement miteinanderHunger, löse ungerechte Fesseln, gebe den He1- verbinden?matlosen Sıcherheıt, den Pilgernden un: Reıisen-
den eıne ylückliche Heımkehr, den Kranken die hne außer acht lassen, da{fß CS 1n der Messe
Gesundheit un den Sterbenden das ew1ge Le- auch andere OMente der Bıtte Un Fürsprache
ben», amn WIr also nıcht, da{fß (sott ll 1bt, wiırd nıemand bezweılteln, da{fß das Bittgebet
dıes allein der W1e durch eın Wunder bewiırken schlechthıin 1mM Allgemeıinen Gebet der Gebet
soll, sondern WE WIr ll diese Verbesserungen der Gläubigen besteht. Innerhalb des FEucharı-
erbitten, verpflichten WIr unls gleichzeıtig, S1e stiegebets oder der Anaphora x1Dt CS treiliıch
durch eigenes freiwilliges un! Ver'e_1ntwort- terschiedliche Gruppen VO  ; Fürbitten: für die
liches Handeln erstreben in der Überzeu- gesamte Kırche, für die konkrete feiernde Ver-
SUuNg, da{ß die vöttlıche Gnade unNlseIe Aktıvıtät sammlung, für die Verstorbenen, für die Fejern-

den selbst. och alle diese Bıtten haben ber ıhrenıcht aufhebt, sondern S$1e VOTFrausSSsSeitzZt un: her
vorruft. Wenn WIr nıcht bereıt sind, das, WAas WIr türsprechende Dimension hınaus die Autgabe,
VO der (‚uüte (sottes erbitten, selbst CuM: 1St SS dıe Erinnerung alle Gläubigen wachzuruten
tolglich besser, auf die Formulierung VO  3 Bıttge- m Verbindung mı1t der «Gedächntisfeier» für
beten verzıchten. Erinnern WIr unls die Er- den Herrn un!: der «Kommemoration» der He1-
klärungen Jesu, als uns das Vaterunser be. lıgen und der Verstorbenen un: auf diese We1-
ten lehrte 6,7-15): Als Bedingung tür die AaZu beizutragen, da{fß die FEucharistiefejer e1-
Aufrichtigkeit unserer Bıtte Vergebung famılıäre Atmosphäre erhält, die die kommu-
durch (Cott die tatsächliche Vergebung, nıtäre Wırklichkeit des «heıilıgen Volkes» leben
die WIr WUMSETEN Brüdern un: Schwestern schen- dıg macht, das den Altar versammelt ist,
ken (ott Frieden un Gerechtigkeıit bıtten, (GSott das «Opfer des Lobes» darzubringen.
hne uns aktıv für beıides einzusetzen, heißit, das Das Allgemeine Gebet 1St das typische ift-
Gebet 1n seiner tiefsten Wurzel vertälschen. un! Fürbittgebet der Kırche un: besitzt 7Wel
ber für Frieden un: Gerechtigkeit arbeıten, sehr wichtige Merkmale: Es 1STt eın unmıttelbar
ohne s$1e eınem ständıgen Gegenstand des (Ge: V ©) den Gläubigen praktızıertes Gebet, be] dem
betes machen, heıißit, den echten Sınn ehristlı- diese ıhr Priestertum ausüben, un: CS 1St eın (SGe:
chen Handelns beeinträchtigen. Wıe InNnan bet, das für alle Nöte der Kırche un: der Welt of-
nıcht ungestraft beten kann, 1St CS auch nıcht fen 1St Wır können9 da{ß CS der besten
möglıch, als Chriıst handeln, hne «MmIt der dafür gee1gnete Moment 1St, da{fß die der Fejer
Hılfe des Heılıgen (Ge1listes beharrlıch beten Beteiligten sıch klar ıhrer Verantwortung ANSC-
un: bıtten» (Eph 6,18) sichts der vielfältigen Nöte der Menschen be.

Man soll deshalb nıcht meınen, da{ß die Wırk- wulßt werden. och 11U  z wollen WIr die Frage
samkeıt des Gebetes ausschliefßlich VO der PSY- untersuchen, 1inwıeweılt die übliche Praxıs des
chologischen Kraft seliner performatıven D1- Gebets der Gläubigen DZ beiträgt, da{ß sıch

1e$s tatsächlich verhält.ension abhinge. Seıne Wırkung 1St vielmehr
mıi1t dem Versprechen des Herrn verknüpft: <Al- Als lıturgisches Gebet 1St das Allgemeıne Ge:
les, Was ıhr 1ın meınem Namen bıttet, werde bet objektiv darauf ausgerichtet, FErucht brin-
ıch » (Joh 14,13). Daher wiırd der höchste SCH iın Werken der Heılıgung, das heißit, des
Wirkungsgrad des Bıttgebets 1mM Rahmen des 11 christlichen ngagements. Man bedenke, dafß E
turgischen Bittgebets erreicht, da seine Eıgen- de lıturgische Handlung aufgrund der Tatsache,

da{fß S1e die Erlösung bezeichnet un verwirk-schaft als performative Sprache durch seine Ver-
bindung mMI1t der Kulthandlung der Ge: lıcht, mıt den zeitlichen Dıiımensionen der Ver
meıinde verstärkt wiırd, durch die das Heılshan- gyangenheıt, der Gegenwart un: der Zukunftt VCI -
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bunden 1St Darum 1St das lıturgische Bıttgebet lıche Gebet ımmer mıt der Gemeiinschaft 1n Ver-
notwendıgerweise m1t der Erinnerung der bındung steht un das gemeinschaftliche Gebet

1ın der Tiefe der Person Gestalt annNıMMmMLt. ImAnamnese der Ereignisse der Vergangenheıit un:
mı1t der Verkündigung der Prophetie der Wıiırk- übrigen beteilıgen sıch der Formulierung Oord-
lıchkeiten der Zukuntt verknüpftt, un auf diese nungsgemäfßs alle Miıtglieder der Versammlung:

Der Vorsteher ordert ZU Gebet auf un be.Weıse wirkt S1e auf die Gegenwart. Im Hınblick
auf die Vergangenheıt 1St das lıturgische Gebet schlie{fßst die Bıtten, der Dıakon der eın anderer
Gedächtnıis des Heılswerks Chrstn: aber nıcht Helfer tragt dıe konkreten Anlıegen der Fürbit-

ten VOI, un das olk betet wirklich iın orm C1LLUT 1mM Sınne einer psychologischen Erinnerung
VELSANSCHCI Akte, sondern als eıne Reaktualisıie- meılınsamer Anrufungen oder in der Stille und
rung seliner erlösenden raft Gegenüber der Ge- durch das abschliefßßende Amen. Dies macht of.
gENWAaIT 1St das lıturgische Gebet eıne Bıtte die fenkundig, da{fß dıe Gemeinde, diıe das aktıve
Macht Gottes, dıe 1n der Lage ISt, hıic 21 UNLC die Subjekt des Gebetes Ist wirklıch Kırche Ist, das
Wunder der Vergangenheıt wıederholen, heifst «das heilige Volk, geeint und geordnet
nıcht 1Ur AA subjektiven Heılıgung der Ge: Gn den Bischöfen»?

Noch viele andere objektive Aspekte des GSe-meıindeglieder, sondern als eın objektives Heıls-
angebot. Im Blick auf die Zukuntft 1St das lıturg1- bets der Gläubigen siınd aZu gee1gnet, wesentli-
sche Gebet Herausforderung In eiınem doppel- che Dıiımensionen des wahren christlichen Ge:
ten Sınne: Einmal drängt 6S die Mitglieder der bets hervorzuheben: Die Verpfilichtung, für die
Kırche eiınem moralıschen Eınsatz tür die Kırche un die Welt beten, er1n-
miıttelbare Zukunftt, un AA anderen stärkt CS ert daran, da{ß dıie Christen sıch nıcht auf den
ıhre Hotffnung auf die Vollendung der Erlösung Kreıs ıhrer persönlıchen Nöte auch
1in der eschatologischen Zukunft. nıcht auf d1€ Nöte ihrer unmıiıttelbaren (GGemeın-

Es besteht eın Zweıtel, da{ß die übliche Praxıs de beschränken dürfen, sondern sıch für wirk-
der Fürbitten WEeNln dabe!1 der Geilst der (aller- iıch unıversale un: ökumenische Horı1izonte öff-

MC sollen:; die notwendige Erwähnung der Mıiıtt-dings sehr tlex1blen) Normen beachtet wiırd
AaZu beiträgt, den Chrıisten eıne Reıihe VO Fın lerschaft Christı in der Formulierung des Gebets
stellungen vermuitteln, die nötıg sınd, rich- der Gläubigen bedeutet eıne ständıge Erinne-
t1g beten. Schon allein die Tatsache, da{fß das runzs daran, da{flß 1mM christlichen Glauben hrı
Gebet der Gläubigen, W1€ die Konzilskonstitu- STUS derjen1ge Ist, der uns beten lehrt, un da{ß
t1on ber die Liturgıie SaQT, «nach dem Evangel:- selbst mMIıt uns betet un uUuNseEIC allgemeıne

un der omıiliıe» (Nr. 53) statt{tinden soll,; Fürsprache 1ın der Dynamık des Heılıgen (Geılstes
dem Vater vortragt; die Vieltalt der Formeln, mi1tmacht ZU Beispiel deutlıch, da{ß CS sıch den

Abschluß des Wortgottesdienstes un: denen das olk sıch den Fürbitten beteiligen
gewissermalßen die Antwort des Volkes auf annn ohne die Stille un estimmte Körper-
das Wort (sottes handelt. I)aran sıeht INall, dafß haltungen VErgeESSCH (wıe ELWa das Knıen, das
1m Dialog zwıschen (zott und den Menschen, be1 den tejerliıchen Orationen des Karfreitags
der das Gebet begründet, (sott selbst die Inıtıiati- Brauch 1St un das wiedereinzuführen sıch loh.

ergreıft un nıcht der Mensch, un: darın spıle- NeN würde) welst darauf hın, da{ß das Fürbitt-
gelt sıch das allgemeıne (zesetz der Heilsökono- gebet sıch 1n sehr unterschiedlichen Formen AaU-
mi1e€e wıder: Gott hat uns ZW0UEPSTE gelıebt (vgl Joh ert un: da{fß eıne entscheidende Rolle dabe]1 der
4,10). körperliche Ausdruck spielt, da CS eıiınen Akt

Die Erwartung, da{ß die Fürbitten VOT allem geht, 1n den die Person einbezogen 1St
den Sonntagen un:! den gebotenen Feiertagen Der Gesichtspunkt, der be1 der üblichen Art
und, allgemeıiner ausgedrückt, 1n den Messen, der Formulierung der Fürbitten ehesten H
denen das olk teilnımmt, gesprochen werden, Geftfahr ISt, verblassen, 1St meılner Meınung
beweiıist das Anlıegen der Kırche, da{fß dieses (Ge- ach der Aspekt, auf den WIr 1n den VO[I -

bet wirkliıch gemeıinschaftlich gebetet wiırd, un: herigen Überlegungen den me1lsten Nachdruck
hıermıiıt wırd eın unverzichtbarer Aspekt des gelegt haben die unerläßliche Verbindung des
echten christlichen Gebets betont: Der Chriıst Gebets mıt dem Engagement des Lebens. Und

1eS$ AUS 7WwWel Gründen. Der hat mMI1t der lıte-betet nıe alleın, ımmer betet mI1ıt Chrıistus un
seınen Glaubensgeschwistern, da{ß das persOn- rarıschen Gattung des Bittgebets LUunN; ıhr enNt-
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spricht nıcht, da{fß WIr Ca Beten explizıt Wünsche, Absichten, Umstände, Anlässe un
Nır versprechen handeln», sondern: «Hand- die wechselnden Voraussetzungen der Ortskir-
le du, Herr!» Damıt wırd 65 schwier1g, das be chen, Gemeıhnden un: Menschen ın ıhnen ke1
tolgen, Was manche moderne Autoren vorschla- NnenN Platz fänden»®
SCH, WI1e€e Z Beispiel Gevaert, der schreibt:
«Das Biıttgebet darf sıch nıcht als Bıtte darstellen, Voraussetzungen für dıe Neubelebung des(sott moOoge die Dınge unlserer Stelle u  3 Selbst
bei den Fürbitten für die Allgemeinheit inner- Gebets der Gläubigen
halb der Eucharistiefteijer mu dıe Eıgenverant- Die Errriüdungserscheinungen‚ die vielerorts iın
wortlichkeit des Menschen herausgestellt W[ - der Praxıs der Fürbitten bemerken sınd, ha:
den Allzuoft beten WIr, Gott mOge den Armen ben ıhre Ursache meıner Ansıcht nach darın,

geben. der (sott moOoge den Frieden da{fß INall, allgemeın ZESAQL, nıcht den richtigen
wıederherstellen. der (sott moOge die amı- Weg gefunden hat, das Bıttgebet mıt dem En-
lien vereinen. Wenn HIA die Autonomıie der der Christen ın ıhrem Leben VCI-
Welt un die präzıse Verantwortung des Men- binden. Manche schlagen VMOL; InNnan solle auch dıe
schen für diese Belange wirklich ernstnehmen tradıtionelle lıterarısche Gattung der Fürbitten
will, dart INan nıcht bıtten, (GObt moOge die Ange- andern und, auszuruten: «Darum bıtten WIr
legenheiten regeln un den Menschen dabej se1- dıch, Herr», Ahnlich beten W1€e «Das VCI‘SPI‘C-
Nner Verantwortung entheben. Dies würde bedeu chen WIr dır, Herr» oder «Dafür setzen WIr u1ls

teM: da{ß INan eıne übertriebene Passıvıtät n- e1n, Herr». Ich glaube nıcht, da{ß CS notwendigber der Realıtät Öördern würde Das Gebet ISt, eıne radıkale Anderung der tradıtionel-
müfte annn W1e€e eın Alıbi un eıne Flucht ir= len Formulierung des Biıttgebets vorzunehmen:
scheinen »® Wıiırklich entscheıdend ISst, da{ß die Christen sıch

Der zweıte Grund für das Auseıinanderftfallen dessen bewuft sind, da{fß S1e nıcht ungestraft be
VO Gebet un Engagement liegt 1ın eıner Sache, ven können un: da{ß jede ehrliche Bıtte mMIıt Ee1-
die WI1r vorhın als posıtıve Dıiımension bezeich- NC wıirklichen Einsatz einhergehen @RDE
HMei haben 1n der Verpflichtung nämlıch, be] all Deutlıch werden mMu auch, da{$ das Gebet nıcht
gemeınen Nöten bitten, die die Kirche In erster Linıe AUS dem Bewulfstsein eigener der
un die Menschheit betreffen. Wenn CS remder Bedürfnisse erwächst, sondern AaUS dem

auftmerksamen Hören aut das Wort (sottes.wahr ist, da{ß die Erwähnung VO  3 Problemen
weltweiıter Bedeutung den Blickwinkel des hrı Kurz, damıt das Gebet der Bıtte un: Fürsprache
sten erweıtert un: ıh daran hındert, sıch na S@e1- der Christen gallZ dem Evangelıum entspricht”,

eıgene selbstsüchtige Welt einzuschlıiefßen, MUu CS 1n sıch selbst eın Ausdruck der Hoffnung
1St CS andererseıits auch wahr, da{ß S1e ıhm eın (S@: se1n, sıch als Frucht des Glaubens entwickeln
fühl der Ohnmacht vermıiıtteln kann, WenNnn un 1n der Liebe wırksam werden.
sıch bewufßt wiırd, W 1e€e schwierig CS Ist, eınen pCr Deshalb halte ıch N für hılfreich, WenNnn 1b un:
sönlichen Beıtrag ZUuUr Lösung dieser Sıtuation die beiden grundlegenden Zielriıchtungen des
eisten. Sıcherlich 1st diesem Problem nıcht da: Biıttgebets Antwort auf das Wort Gottes, Autft-
mı1t abzuhelfen, da{ß INnNan ın den Fehler verfällt, forderung Z Handeln un: ZU Engagement
den Tena 1mM tolgenden kritisiert: «Wenn Ianl ausdrücklich formuliert werden. Dies annn
Texte VOIN Fürbitten hört, hat INnan manchmal auf vielerle1 Weıse geschehen. IBIG Anknüpfung
das Gefühl, eıne Zeitungsreportage der eıne des Gebets der Gläubigen das Wort Gottes,
verdeckte, mäfßıg beherrscht vorgetragene An- das INnan gehört hat, annn darın ZUuU Aus-
klage hören »  Z och CS gilt, eın Gleichge- druck kommen, da{fß INan VOTLT den Fürbitten e1N1-
wicht zwiıischen dem Allgemeinen un dem Be- C den bıblischen Lesungen eNntnomme Satze
sonderen tinden, wobeli, W1€e Bellavista Sagl, vortragt. Die Beziehung zwıschen dem Allge-
«der orößere eıl dem ersten Begriff zuzuordnen meınen Gebet un: den konkreten Aufgaben, für
S: Es seht 1ın der Hauptsache nıcht eın (Ge: die sıch die Betenden einsetzen, Aflst sıch da:
bet für die Bedürfnisse der Ortsgemeinde der durch tördern, dafß INan versucht, auf reale Nöte
der Anwesenden. Andererseıts würden die Für- anzuspielen, die die Gemeıindeglieder Aaus der
bıtten die Anteılnahme der Betenden weıthın Niähe kennen, da{ß jede un jeder einzelne Von
einbüßen, WEeEeNnNn die unterschiedlichen Nöte, ıhnen sıch aufgerufen fühlen, Z Lösung der
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Probleme beizutragen Dies alles erfordert CIM len Menschen gegenüber wachhalten, damıt WITr

sorgfältige Vorbereitung des Gebets der Gläubi- uns die erlösende Gegenwart Christı uns

SCIL, gleichem der och höherem Ma{ nıcht entgehen lassen darum wollen WITL beten
Wır bitten dichals die der Predigt

Als CN konkretes Beispiel des Gebets der Schenke Vater unseren Gebeten Gehör un:
Gläubigen das MmMIit dem Ziel der Anknüpfung z1eßße deinen Gelst ber die Kırche und die
das Wort (sottes geschrieben wurde, nehme INa Welt A4aUuUsS Durch Jesus Christus
das Formular, das die Publikation Miısa dominı- Die Anspielung aut den Heılıgen (ze1lst die
cal des Zentrums für Liturgiepastoral Barcelo- Ende dieses Gebets der Gläubigen erscheint o1bt

für den 79 Januar vorbereıtet hat den vierten TE Gelegenheit etzten Bemerkung
Sonntag Jahreskreıis, Lesejahr für den als Das, Was WITLr Christen etzten Endes VO Vater
Lesungstext AUS dem Evangelıum Z 3() erbitten [1L1USSCII 1ST die abe des (e1listes (vgl
vorgesehen War 13) Um den (elst bıtten he1lt jedoch kel:

«Wır beten ZzUu Vater, dafß dıe vollständıge Er- NCSWCSS die Veranwortung abzugeben, die WIFTFr

lösung, die Jesus Christus uns angekündıgt hat als Menschen un als Christen haben, denn CS

alle Menschen erreichen INOSC Heute wollen handelt sıch Geilst VO  s dem Jesus CI-

WITL, bevor WIT unllsere Fürbitten vortragen die klärt hat «DJer Geilst des Herrn ruht auf ITI ;
Worte des Evangeliums Lasset uns be enn der Herr hat mich gesalbt Er hat miıich C
ten Wır bıtten dich erhöre uns sandt damıt iıch den Armen GG gyule Nachricht

Seine ede jand bei allen Beifall SIE bringe; damıt ich den Gefangenen die Entlas-
darüber, WLLE begnadet redete SUuNns verkünde un: den Blinden das Augenlıicht

Da die Hırten der Kırche freimütig un damıt ich die Zerschlagenen Freiheit und
schrocken die Forderung der Liebe den CIM Gnadenjahr des Herrn ausrufe» (Lk
Menschen ZUE Sprache bringen, darum wollen 18 9) Um den Heılıgen (ze1lst bıtten bedeu
WIT beten Wır bıtten dich tel also das oleiche, WIC sıch unermüdlıch tür die

Keın Prophet zwırd SCLLET He1imalt erkannt Befreiung VO allen Unterdrückungen, für die
Da Angst der Furcht VOT der Meınung der Wıdergutmachung allen Unrechts, für die Aus-

anderen uns nıcht Z bringt WUMNSCHECMN Eın- rOtLLUNg aller bel der physischen und moralı-
Satz als Christen für GSott un: den Nächsten schen der Welt en  en
nachzulassen darum wollen WITL beten Wır bıt. Jedes wirklıch christliche Bıttgebet mündet
ten dich CI Epiklese des (se1lstes un erhält die Ge:

Elias z urde heiner der zuelen Wıtwen Is wılßheit Gehör finden und wırd
vael gesandt TLUT Wıtaye Sarepta hei gleichzelt1g ZUE Stütze un: ZU Maotor des
Sıdon christlichen Engagements Denn der Vater VCI-

Da{fß die zuLe Nachricht des Evangelıums allen We1gerL den e30ı nıemals denen die ıh Na-
Menschen verkündet wırd VOT allem den Ar- HNC SC1IL1CS5 Sohnes Christus ıhn bıtten und
HG un: den and MHMIISCHEN Gesellschaft Ge: der Christ der CS Wagtl die Bıtte den Heıliıgen
drängten, darum wollen WIT beten Wır bıtten (zelst auszusprechen an nıcht umhın den
dich Impulsen ebendieses (se1istes gehor-

Jesus Aaber schritt mM1LEtien durch dıe enge hın chen da{ß das Bıtten den Heılıgen Gelist
durch UN SLHS bedeutet sıch für die Liebe un: fu JE die Freiheit

CNSASICICHDa{fß WIT den e30ı der Aufgeschlossenheıt ]

Vgl Zl de Clerck La unıverselle» ans les evaert La preghiera dı omanda nella secola-
lıturgies atınes AMNCI1EMNNECS (Aschendorit Münster Z Zrg Ansılli dır.) La preghiera (Cıtta Nuova Rom

Jena, La ıdentidad de la ((OTAC1OIN de los tieles Oracıon 1988) I 446.
de las horas 1976 19 Tena, 1a0

Zum tfolgenden vgl InNe1NeN Autsatz Pedır SN COMPTO- Bellavista, La OTACI1OIM de los tieles Phase 78
ECLEerse Phase 20 1980) 179 186 268

Vgl Ladrıere, Die Sprache des (Sottesdienstes IDIG Vel de Clerck Priere unıverselle appropnauon de
CONCILIUMPerformativität der Liıturgiesprache la Parole La Maıson Dıieu 159 1983) 125

W SA O IL
Vgl die Konstitution Sacrosanctum Concılium Nr 76 Aus dem Spanıschen übers VO  — Vıctorıia Drasen Segbers
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Sitzen Viele Gebetsformen des Volkes gehören
Das Gebet der Straße diesen SCIMNEINSAMECN Elementen

Der geEISNELE Weg, SIC besser verstehen
Gebetsformen können besteht darın da{ß WIL uns gefühlsmäfßiglateınamerikanıschen auf die Art 1NSL1MMEe WIC das olk betet Des
Volkskatholizismus halb ade ich S1e CIMN, sıch diese Seıten als EINeE Pıl

dem wunderbaren Heıiligtum ZU-

stellen das der Glaube der Armen darstellt
Dann können WII, wenn auch unvollkommen
dıe Schönheıten betrachten die der e30ı (sottes
den Kleinen mitgeteilt hat Dies wırd uns sıcherMethologische Eınladung helfen, UNSETE Freude Gebet HG wecken

«Ich PICISC dich Vater, Herr des Hımmaels un:
der Erde, weıl du a1] das den Weıisen un: Klugen
verborgen, den Unwürdigen 1aber offenbart hast» Eın Glaube Bewegung

1 :25) Se1it CIN1ISCH Jahren erklingen diese In Guadalupe Mex1ko) liegt der heilıge Berg VO  e

Worte 1 Sanz Lateinamerika MTL all- dieTepeyac die «Vırgencıta Morena» P r —— N
dernder raft Sıe bestärken uns Christen ı der braune Jungfrau) die Patronın Lateinamerikas,
Berutung, uns als Kleıne, als Jünger des Herrn verehrt wırd In Brasılien wırd SIC als Aparecıda
Gemeıinschaft MItTL den Armen dieses Kontinents verehrt Um den Tiıtıcacasee herum verehrt die

definıeren die ıhrer Mehrheıit gleichzeıt1g Andenbevölkerung Unsere lıebe Frau VO

Unterdrückte un: Chrıisten sınd Wenn WIT unls Copacabana
MI ıhnen auf dem Weg der Befreiung CNHAH1IC- Auf dem SaNZeCN Kontinent ziehen unzählige
HCI sınd WITL auch au aufgefordert ıhre rel1g1Öö- Pilgerzentren das katholische olk Im allge-
SCIH Ausdrucksformen und ıhre Gebetsformen TMEINEN diese Gotteshäuser keine Miıttel-
verstehen lernen un: anzunehmen punkte für die offizıelle Kırche, un: manche VO  =

Auf dem lateinamerikanıschen Kontinent hat iıhnen wurden VO  ; der Hıerarchie nıcht ohne
außer den verschıedenen Volksreligionen der anerkannt ber Ort bringt das 'olk
Katholizismus selbst 'olk unterschiedliche die Kraft SC11NCS Glaubens un We1ise be
Ausdrucksformen ANSCHOININCINL, JC ach Ur- en deutlich Z Ausdruck
SPprung un: Kultur der Gemeinschaften OISa- 1Ne Walltfahrt umtafst ZWAaTr nıcht das Uniıver-
MISICTrTE un: iufßert sıch der Volkskatholizismus Su der Volksreligion, 1aber SIC Aspekte
der Nachkommen VO  - Spanıern un Portugıe- un: reiche Außerungen ıhres Glaubens un:
SCIl anders als der Kathol:zismus der afroamer1- ıhrer Frömmigkeıt, da{ß SIC unls helten kann,
kanıschen un: iındıanıschen Gruppen mındest C1inN das Herzstück dieses He1-

Wenn WITFr VO Volkskatholizismus sprechen lıgtums, das das Gebet des Volkes 1ST ZU-

INUussenMN W Ir uns also der Verschiedenartigkeit be. dringen
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